Beilage Nr. 13/2009
LG — 01494-2009/0001

Gesetz Uiber die Anderung der Grenzen zwischen dem 4. und 10. Bezirk
und dem 3. und 10. Bezirk

Der Wiener Landtag hat beschlossen:

Die im Gesetz vom 2. Juli 1954 Uber die Einteilung des Gebietes der Stadt Wien in
Bezirke (Bezirkseinteilungsgesetz 1954), LGBI. fur Wien Nr. 18, zuletzt geandert
durch das Gesetz LGBI. fur Wien Nr. XX/2009, festgelegten Grenzen zwischen dem
4. und 10. Bezirk und dem 3. und 10 Bezirk werden im Bereich des zukiinftigen

Hauptbahnhofes wie folgt geandert:

1. Die neue Bezirksgrenze zwischen dem 4. und 10. Bezirk beginnt im
Schnittpunkt der bisherigen Bezirksgrenze mit der westlichen
Randsteinaufenkante des westlichen Stral3enbahn-Haltestellenkaps zwischen
Sudbahnanlage und Wiedner Guirtel, verlauft von dort in dieser
Randsteinkante zuerst in nordlicher, dann in nordnordéstlicher Richtung bis
zum nordlichen Ende des vorgenannten Haltestellenkaps, dreht dort nach
Nordosten, um nach Querung der stadteinwarts fiihrenden Fahrbahn des
Sudtiroler Platzes in die nordwestliche Randsteinkante des Gleiskdrpers der
Stral3enbahn einzuminden. Dieser Kante folgend Uberquert die neue
Bezirksgrenze die Fahrbahn der verlangerten ArgentinierstraRe und mindet in
den nordwestlichen Rand der die Gleiskonstruktion abschlie3enden
Betonplatten. Dort verlauft sie entlang des Randes dieser Betonplatten bis sie
im Bereich der westlichen Gleisgabelung auf der Kreuzung Wiedner Glrtel —

ArsenalstralRe auf die Bezirksgrenze zwischen dem 3. und 4. Bezirk trifft.

2. Die neue Bezirksgrenze zwischen dem 3. und 10. Bezirk beginnt im Bereich
der westlichen Gleisgabelung auf der Kreuzung Wiedner Gurtel-Arsenalstralie
im Schnittpunkt der bisherigen Bezirksgrenze mit dem nordwestlichen Rand
der die Gleiskonstruktion am Wiedner Gurtel abschlielenden Betonplatten.
Von dort verlauft sie in norddstlicher Richtung in diesem Rand bis zum
Schnittpunkt mit dem westlichen entsprechenden Betonplattenrand der den



Landstral3er Gurtel querenden Gleisanlage. Entlang des vorgenannten
westlichen Betonplattenrandes verlauft die neue Grenze bis zum sudostlichen
Ende des sudwestlichen StraRenbahn-Haltestellenkaps in der ArsenalstralRe
und von dort geradlinig weiter, bis sie auf die nérdliche Rundung des ersten
Fahrbahnteilers stol3t, dessen studwestlichem Rand sie folgt, um sich im
sudwestlichen Rand des zwischen StralRenbahnschleife und Schweizer-
Garten-Stral3e liegenden zweiten Fahrbahnteilers fortzusetzen. Ab hier
verlauft die neue Bezirksgrenze in der Fahrbahnmitte der Arsenalstral3e bis
vor den Kreuzungsbereich Arsenalstral3e-Ghegastral3e, von wo sie dann
geradlinig auslauft, bis sie in die bestehende Bezirksgrenze zwischen dem 3.
und 10. Bezirk im Bereich der nach Stidwesten verlangerten siuddstlichen

StralRenfluchtlinie der Ghegastral3e einmindet.

3. Der Verlauf der neuen Bezirksgrenzen zwischen dem 4. und 10. Bezirk und dem
3. und 10. Bezirk ist der planlichen Darstellung in der Anlage zu diesem Gesetz

Zu entnehmen.

Der Landeshauptmann: Der Landesamtsdirektor:
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VORBLATT

Problem:

Die derzeitigen Grenzen zwischen dem 4. und 10. Bezirk und zwischen dem 3. und 10.
Bezirk wirden beim geplanten Umbau des Stud/Ostbahnhofes zum Hauptbahnhof ei-
nige vorgesehene Baubl6cke durchschneiden und wéaren auch nach Fertigstellung
des Umbaues ohne geodatische Hilfsmittel nur schwer feststellbar. Aus diesem
Grund sollen die Bezirksgrenzen zwischen dem 3., 4. und 10. Bezirk in der Weise ge-
andert werden, dass die zum zuktnftigen Hauptbahnhof gehdrigen Baublécke aus-

schliel3lich in einem Bezirk liegen.

Ziele:

Ziel des Entwurfes ist es, dass die zukinftigen Baubldocke nur in einem Bezirk zu liegen
kommen und die Bauwerberinnen nur in diesem Bezirk um eine Baubewilligung ansuchen
mussen. Aul3erdem soll damit auch wahrend der gesamten Bauzeit ein mdglichst klar in der
Natur ersichtlicher Grenzverlauf gegeben sein.

Inhalt/Problemlésung:

Erlassung des Gesetzes uber die Anderung der Grenzen zwischen dem 4. und 10. Bezirk
und dem 3. und 10. Bezirk, wodurch die Neufestlegung der Bezirksgrenzen in den genann-
ten Bereichen erfolgt.

Alternative:

Keine.



Auswirkungen des Regelungsvorhabens:

Finanzielle Auswirkungen:

a) Anderung der Grenze zwischen dem 4. und 10. Bezirk

Die Grenzverlegung zwischen dem 4. und 10. Bezirk im Bereich zwischen dem Sudtiroler
Platz und der Arsenalstral3e bewirkt, dass zukunftig die sudlich des Wiedner Gurtels gele-
genen Gehsteige von privaten Investoren zu betreuen sind (Gehsteigreinigung, Winter-
dienst). Insoferne kann es zu geringfiigigen Kosteneinsparungen fur die Stadt Wien kom-

men.

Nach Abschluss der Bauarbeiten kann sich im gegenstandlichen Bereich das Erfordernis
einer geringflgigen Korrektur der Bezirksgrenze zur Anpassung an die in der Natur ersicht-

lichen Gegebenheiten ergeben.

b) Anderung der Grenze zwischen dem 3. und 10. Bezirk

Die Grenzverlegung zwischen dem 3. und 10. Bezirk im Bereich der Arsenalstraf3e von der
Gebaudekante des derzeit bestehenden Sud/Ostbahnhofes in die Stral3enmitte der Arse-
nalstralRe zwischen Landstral3er Gurtel und Ghegastral3e erfolgt nur interimistisch fur die
Bauzeit des neuen Hauptbahnhofes. Nach Abschluss der Bauarbeiten wird die Grenze in

diesem Bereich an die westliche Gehsteigkante der Arsenalstral3e verlegt.

Durch diese Grenzanderungen sind keine nennenswerten finanziellen Auswirkungen auf die

Stadt Wien zu erwarten.

Fur den Bund und die tbrigen Gebietskdrperschaften fallen keine Kosten an.

Wirtschaftspolitische Auswirkungen:



a) Auswirkungen auf die Beschaftigung und den Wirtschaftsstandort Osterreich:

Keine.

b) Sonstige wirtschaftspolitische Auswirkungen:

Keine.

c) Auswirkungen in umweltpolitischer, konsumentenschutzpolitischer sowie sozialer
Hinsicht:

Keine.

Geschlechtsspezifische Auswirkungen:

Keine.

Verhaltnis zu Rechtsvorschriften der Européaischen Union:

Keine EU — rechtlichen Rechtsvorschriften auf diesem Rechtsgebiet

Besonderheiten des Normerzeugungsverfahrens:

Keine.



ERLAUTERUNGEN

Die derzeit geltenden Grenzen zwischen dem 4. und 10. Bezirk und dem 3. und 10. Bezirk
wurden durch das Gesetz Uber die Einteilung des Gebietes der Stadt Wien in Bezirke (Be-
zirkseinteilungsgesetz 1954), LGBI. fur Wien Nr. 18/1954, festgelegt, wobei dessen § 2 auf

die Grenzen der bisherigen gleich bezeichneten Bezirke verweist.

Die Grenze zwischen dem 4. und 10. Bezirk verlauft derzeit in der nordwestlichen Gebau-
dekante des Siudbahnhofes, die Grenze zwischen dem 3. und 10 Bezirk verlauft derzeit in

der nordostlichen Gebaudekante des Ostbahnhofes.

Um zukinftig vorgesehene Baublécke des geplanten Hauptbahnhofes zur Génze in einem
Bezirk zu situieren und die Grenzen in der Natur leicht feststellen zu kénnen, sind die vor-
geschlagenen Anderungen der Bezirksgrenzen zwischen dem 3., 4. und 10. Bezirk erforder-
lich.

Die zustandigen Organe des 4. Bezirkes werden im Rahmen der gesetzlichen Mdglichkeiten
bei der Schaffung der baurechtlichen Voraussetzungen fir den zukinftigen Hauptbahnhof

informiert.

Nach Fertigstellung der Bauarbeiten im Bereich des Hauptbahnhofes, Wiedner Gurtel und
Arsenalstral3e kann sich im gegenstandlichen Bereich das Erfordernis einer geringflgigen
Korrektur der Bezirksgrenzen zur Anpassung an die in der Natur ersichtlichen Gegebenhei-
ten ergeben. Nach Abschluss der Herstellung der restlichen Gehsteigskanten entlang der

Arsenalstral3e wird die Bezirksgrenze an diese angepasst.



	Die im Gesetz vom 2. Juli 1954 über die Einteilung des Gebietes der Stadt Wien in Bezirke (Bezirkseinteilungsgesetz 1954), LGBl. für Wien Nr. 18, zuletzt geändert durch das Gesetz  LGBl.  für Wien Nr. XX/2009, festgelegten Grenzen zwischen dem 4. und 10. Bezirk und dem 3. und 10 Bezirk werden im Bereich des zukünftigen Hauptbahnhofes wie folgt geändert:

